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Amtliche THeil.
Leine Majestät der Kaiser und König haben Nach¬

stehendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :
Mittelst Allerhöchster Kabinets - OrdreS vom 15 . v. Mts .

wird der Major und Ekcadrons Chef Schmidt v Alten¬
stadt vom Kurmärkischen Dragoner - Regiment Nr . 14 , unter
Ueberweisung zum großen Ge ieralstad , in den Generalstab
zurückversetzt. — Gleichzeitig wird der Premierlieutcnant
Sackersdorff vom Kurmärkischen Dragoner -Regiment Nr .
14 , unter Entbindung von seinem Kommando als Adjutant' der 2 . Kavallerie ' Brigade , zum Rittmeister und EscadronS -
Ghef befördert , und der Secondelieutenant Götz v . Olen¬
husen vom 2 . Hannoverschen Dragoner - Regiment Nr . 16 ,
unter Beförderung zum Premierlieutenant , in das Kurmär -
krsche Dragoner - Regimmt Nr . 14 versetzt . — Der Assistenz¬
arzt 1 . Klasse vr . Helfer vom Pommerschen Train Ba¬
taillon Nr . 2 wird zum Stabs - und Bataillons arzt des 2.
Bataillons 4. Westphälischen Infanterie - Regiments Nr . 17
befördert , und der Assistenzarzt 2 . Klasse vr . Brinkmann
vom 1 . Badischen Leib-Grenadier - Regiment Nr . 109 zum
1 . Schlesischen Dragoner - Regiment Nr . 4 versetzt.

Mittelst Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 29 .
v . Mts . wird dem Secondelieutenant v. Zülow vom 1 .
Obcrschlefischen Infanterie - Regiment Nr . 22 der Abschied
mit der Erlaubniß zum Tragen der Armee - Uniform mit den
für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt .

Kicht- Ztmtlicher Weit.
keitgr t«sWr

-f Straßburg , 2. D - . Durch Verordnung des Oberprä -
sidenten ist das Knabenseminur in Finstingen ,
besten Vorstand den Vorschriften der Regulative vom 10 .
Juli nachzukommen sich weigerte , geschlossen worden .

ft Trier , 2 . Dez . Das Zuchtpolizei . Gericht hat den hie¬
sigen Bischof wegen gesetzwidriger Ernennung von 18
Geistlichen zu 3600 Lhlrn . Strafe vemrtheilt .

1° Posen , 2. Dez . Das hiesige Kreisgericht hat den
Erzbischof Ledochowski wegen ungesetzlicher Anstellung
eines Geistlichen und in Berücksichtigung der beharrlichen
Renitenz zu 700 Thlrn . Strafe , eventuell fünfjährigem
Gefängniß verurthcilt .

Rom , 2 . Dez . Nach der „ Italic " sind die sieben
italienischen Genera lkommando ' s folgendermaßen be¬
setzt worden : Kronprinz Humbert kommaudirt in Rom ,
Pianelli in Verona , Pettinengo in Neapel , Petitti in Mai¬
land , Casanova in Palermo , Cadorua in Turin . Cialdint
in Florenz . Letzterer übernimmt gleichzeitig die Präsident¬
schaft im Generalstabs -Komitö .

Reo -Aork , 2 . Dez . In wesentlicher Bestätigung der
von den Blättern gemachten Mittheilungen wird aus Was¬
hington gemeldet: Das vom Staatssekretär Fish und
dem spanischen Gesandten Unterzeichnete Protokoll betreffs
der Virginius - Asfaire bestimmt, daß der „ Virginiers "

nebst der überlebenden Mannschaft sofort an Amerika zu -
rückgegebcn und die amerikanische Flagge durch die sprni »
schm Behörden salutirt werden soll , sobald nachgewiesen
wird , daß der „WrginiuL " rin amerikanisches Schiff sei.
Erfolgt dieser Nachweis nicht, so soll die überlebende Mann¬
schaft des „Virginius "

wegen NeutralitätSverletzung vor
amerikanische Gerichtshöfe gestellt werden , wogegen Spanien
die Bestrafung der Behörden von ^ anljago zustchert. Die
Geldentschädigungs -Frage bleibt Vorbehalten .

-j- Washington , 1 . Dez. Der Kongreß ist heute zu-
sammengetreteo . Derselbe nimmt morgen eine Botschaft
des Präsidenten Grant entgegen . — Die Staatsschuld
hat sich im Laufe deS November um 9,028,000 Dollars
vermehrt . Der Staatsschatz enthielt Gilde November
83,709,000 Doll . Gold und 1,296,000 Doll . Papier .

Deutschland .
Straßburg , 30 . Nsv . ( Nrt .-Ztg .) Bekanntlich haben

hier einheimische rmd eirrgewanderte Bewohner behufs der
Vorbereitung zu einer einheitlichen Agitation für die be¬
vorstehende» Reichstags - Wahlen Verabredung getroffen.
Bereits hat die erste Besprechung stattgefunden . Da weit¬
aus der größte THeil der deutschen Emgewanderten aus
Beamten besteht (nahezu 80 Prozent ) , ist es selbstverständ¬
lich, daß diese auch hier vertrete » waren , aber man stellte
von vornherein den vollständig unabhängigen Charakter der
Versammlung und ihrer Agitation fest , um dem allerdings
naheliegenden Vorwurf , als sei dieselbe von offizieller Seite
beeinflußt , ein- für allemal vorzubeugen . Die Versammlung
stellte als Grundsatz auf , zunächst in Straßburg für die
Wahl eines nach jeder Richtung hin unabhängigen El¬
sässers zu wirken, dessen Vergangenheit dafür Garantie
biete, daß er unter Anerkennung der in Bezug auf Elsaß -
Lothringen vollzogenen Thatsachen für die politischen und
» olkswirthschaftlichen Interessen dieses Landes einstehen

würde . Bedingung hierbei ist, daß er sich nicht auf Seite
der prinzipiellen Oppostüorr oder des Zentrums stelle,
während man seiner Wahl innerhalb der verschiedenen
liberalen Fraktionen keinen Zwang auferlegen will . Man
verlangt ein kräftiges Einstehen zunächst für die Selbstän¬
digkeit deS Reichslandes , so daß dasselbe nicht etwa zu
einer Provinz von Preußen umgemodelt , sondern zu einem
Staat Deutschlands umgeschaffen werde, der wie die übri¬
gen deutschen Staaten seine tnnern Angelegenheiten selbst
besorgt und zu diesem Zweck mit den nöthigen Einrichtun¬
gen versehen wird .

« Straßburg , 2 . Dez. Durch die telegraphische Nach¬
richt aus Berlin , derzufvlge die Reichstags - Wahlen
am 10 . Januar statlfindcn sollen , haben wir endlich die
Gewißheit geschöpft , daß Elsaß -Lothringen nicht gleichzeitig
mit dem übrigen Deutschland wählen wird . ES läßt sich
von hier aus nicht beurtheilen , welche Gründe dafür maß¬
gebend waren , daß mit den Wahlen im übrigen Reiche
nicht gleichfalls bis Ende Januar o : er Anfang Fe¬
bruar gewartet werden konnte. Aus mehr als einer
Ursache hätten wir hier die Gleichzeitigkeit aller Wahlen
gewünscht. Nun scheinen sich aber die offiziösen Andeu¬
tungen der jüngsten Tage zu bestätigen , denen entsprechend
die Wahlen in Elsaß -Lothringen auf 31 . Jan . festgestellt
werden dürsten . Die betr . Ausschreibung kann wohl jeden
Tag erwartet werden.

Steaßburg , 2 . Dez. Man schreibt der „ Wes.-Ztg . " :
„ Der Mangel eines Pensionsgesetzes ist von den Be¬
amten in Elsaß - Lothringen vielfach beklagt worden , ja er
hat einzelne sogar zum Rücktritt in ihre früheren Stel¬
lungen veranlaßt . Wie ich nun aus guter Quelle erfahre ,
dürste dieses ersehnte Gesetz in Bälde publizirt werden .

"

1: Metz , 2 . D °z . Die in einer meiner Korrespondenzen
gelegentlich mitgetheilte Notiz , daß in hiesiger Stadt da«
weibliche Geschlecht das männliche um 21 Prozent
überwiege , wird in französischen Zeitungen in ganz un¬
richtiger Weise ausgeleg ». Die „Zlg . f. Lothringen " tritt
in ihrer französischen Ausgabe von heute den falschen '
Schlußfolgerungen entgegen, und auch ich will jener Notiz
ergänzend beifügen, daß in genannter Ziffer nur die nach
der Zählung von 1871 hier befindliche Zivilbevölkerung
mit Ausschluß der etwa 11,000 Mann betragenden Garni¬
son verstanden ist und daß dieses Mißverhältniß nichts
weniger als durch die Option hervvrgerufen wurde , son¬
dern in ähnlicher Weise schon seit den 50er Jahren be¬
steht. Dasselbe findet sich überhaupt in vielen Städten
Lothringens . So z. B . überwirgt ( die betreffenden Garni¬
sonen außer Berechnung gelassen ) bas weibliche Geschlecht
das männliche in St . Dieuze um 32 Prozent , in Sr .
Avold um 31 Prozent , in ChLteau-SalinS um 26 Prozent ,
in Pfalzburg und Saarburg um 24 Prozent , in Saar¬
gemünd um 18 Prozent , in Dicdenhofen um 6 Prozent
und in Forbach um 5 Prozent . Bezüglich der Total -Zivil -
bcvölkerung von Lothringen finden wir , daß das männliche
Geschlecht vom weiblichen um 16,762 Köpfe oder um et¬
was mehr als 7 Prozent überragt wird .

** Görlitz , 2 . Dez . Bei der im Hirschberg - Schön -
auer Wahlkreise heute an Stelle des Kultusministers
vr . Falk vorgenommenen Nachwahl wurde der Apotheker
Groß mann von hier (national -liberal ) gewählt .

* Berlin , 1 . Dez . Die „ Nord » . Allg. Ztg . " bringt eine
Mittheilung in Betreff der Wegnahme deutscher Schiffe
durch das spanische Kanonenboot „Patino " in der Nähe
des Suiu -Archipels . Bereits auf die ersten unvollständigen
Nachrichten waren die deutsche Gesandtschaft in Madrid und
die deutsche Boischaft in London beauftragt , geeignete Schritte
zu thun hinsichtlich des Thatbestandes urd eventuell der Vertre¬
tung Rechte deutscher Rheder . Jetzt , nach Eingang vollständiger
Kvnsularberichte, konnte die Gesandtschaft in Madrid ange¬
wiesen werden, die deutschen Interessen und Rechte zu ver¬
treten . So weit sich die Verhältnisse hier übersehen lassen,
ist die Hoffnung berechtigt, daß die spanischeRegierung daS
Urthetl des Prisengerichts in Manila nicht aufrecht erhalten
werde. — Die Zentrums fraktio s des Abgeordnetenhauses
bringt zwei Anträge ein : 1) Resolution , dahin gehend, daß
der seit 1871 gestörte kirchliche Friede nicht durch die jetzi¬
gen Gesetzgebung« - und Verwaltungsakte , sondern lediglich
durch die Rückkehr zu dem früheren bewährten Verfahren
herstellbar sei , und 2) einen Gesetzantrag auf Aufhebung
der Knchengesetze vom Mai 1873 .

5> Berlin , 2 . Dez. Se . Maj . der Kaiser und Kö¬
nig hat gestern Mittag eine Ausfahrt gemacht, welche Höchst-
demselben sehr gut bekommen ist. Es war die erste seit sei¬
ner vor mehreren Wochen eingetretenen Erkrankung . Die
Nachrichten über das Befinden Sr . Majestät lauten auch
heute günstig .

In Betreff der schon gestern dementirten Nachricht von
einem angeblichen Duell zwischen dem Feldmarschall Frhrn .
v. Manteuffel und dem Generalleutnant Grafen v. d.
Groben bringt die „Deutsche ReichS-Correspondenz " eine
die Mittheilungen der . Vosstscheu Zeitung " bestätigende
Detailerzählung , welche jeder Ihatsächlrchen Grundlage ent¬

behrt . Zwischen d -n beiden genannten Militärs hat nicht
bws kein Duell staitgtfunden , sondern es sind vielmehr die
zwischen ihnen vorhanden gewesenen Differenzen vollstän¬
dig ausgeglichen. Zn dieser Ausgleichung ist vom Feld¬
marschall v. Manteuffel durch ein sehr anerkermenSwerthe »
Entgegenkommen die Hand geboten worden . Dem Ver¬
nehmen nach hatten beide Betheiligte eine etwa zweistün¬
dige Unterredung , welche zu einer vollen Verständigung
führte .

Oefterreichische Monarchie .
-j-j - Wien , 2. Dez . Der Kaiser hat heute noch zehn

Deputationen empfangen , unter diesen eine Deputation
der Armee unter Führung des Erzherzogs Albrecht . Auf
die ihm vom Letzteren ausgesprochenen Glückwünsche er-
wiederte der Kaiser, er danke dem siegreichen Feldherrn für
seine Hingebung und seine ausgezeichneten Dienste , er danke
der gesammten Armee und der Marine für ihre in gute »
und bösen Tagen bewährte Treue und Anhänglichkeit , so¬
wie für die aufopferungsvolle Ausdauer in der Heranbil¬
dung und Vervollkommnung der Kriegsmacht , er danke fer¬
ner den Landwehren der beiden THeil ? der Monarchie für
den in der Periode ihrer Entwicklung bewiesenen Eifer , er
danke endlich allen nicht mehr im aktiven Dienste Befind¬
lichen für ihre treuen Dienste. Der Kaiser gedachte so¬
dann in dankbarer Erinnerung der Verstorbenen , der ruhm¬
reichen Führer der Armee in vielen Schlachten , Derer ,
welche ihr Leben und Wirken dem Bes. cn der Armee ge¬
weiht , des unvergeßlichen Admirals , der die Flotte zu Sieg
und Ruhm geführt , und der Tausende, welche ihr Lebe»
auf dem Felde der Ehre gelassen . Endlich sprach der Kai¬
ser seine Zuversicht aus , die Wehrkraft werde auch künftig
die festeste Stütze des Thrones und des Vaterlandes sein,werde seinem Sohne dieselbe Liebe und Treue weihen , wie
sie ihm bewiesen. Er schloß mit dem Wunsche : Gott segne
und beschütze die braven Truppen und knüpfe den Sieg
an ihreFahnenl — Beim Empfange de» Gesammtmini -
steriums dankte der Kaiser demselben für die geleistete»
treuen guten Dienste und sprach den Wunsch und die Hoff »
nunz aus , die Minister noch lange an seiner Seite zu be¬
halten . Dies werde der Fall sein , wenn das Ministerim »
wie bisher mit richtigem Verständniß und feinem Takt vor¬
gehe und am rechten Ort eS an der nöthigen Entschieden¬
heit nicht fehlen lasse .

Rumänien .
fij - Bukarest , 2. Dez. Die rumänische Negierung hat ,

gutem Vernehmen nach , eine Zirkularnote an die
Großmächte gerichtet aiS Antwort auf die Note deS türki¬
schen Mm sters Raschis Pascha vom 24 . Sept . Ja der¬
selben bestreitet die rumänische Regierung die dem Pariser
Vertrag von der Pforte gegebene Auslegung und hält an
ihrem Rechte fest , mit den auswärtigen Mächten in Ver¬
handlungen ein mtreten und solche abzuschließen. Das Zir¬
kular erklärt dabei, daß, da die Großmächte die Autonomie
Rumäniens garanürt hätten , die rumänische Regierung
entschlossen sei, ihren vertragsmäßigen Rechten Achtung z»
verschafftn .

Großbritannien .
London , 1. Dez. (Köln . Ztg .) Der Untergang des fran¬

zösischen Dampfers „Ville du Havre " verursacht de»
Versicherungsgesellschaften einen Verlust von 80 - bis 90,000
Pfd . St . für das Schiff allein," die Ladung ungerechnet . —
Offizielle Depeschen des Generals Wolfeley schildern da »
Aschanti - Heer als völlig in Verwirrung geratheu . dir
Auflösung desselben vor Erreichung des Prahfluffes set
wahrscheinlich . Viele Sklaven wurden befreit.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 3 . Dez. 6. öffentliche Sitzung der Zwei¬

ten Kammer . ( Den Anfang hiezu s. in der Beil .)
Abg . Marke : Das Vorgehen der Regierung erkläre sich

nur aus der allgemein grasfirenden Begriffsverwirrung ;
dasselbe stehe im Widerspruch mit der anerkannten Verfas¬
sung der Kirche und auch mit der Proklamation bet
der Ländervereinigung mit dem ersten KoustitutionSedikt ,
sowie mit den 1821 und 1827 verkündigten Bullen ; ferner
sei auch das Kirchengesctz von 1860 nicht beobachtet, weil
dem vr . ReinkenS daS badische Staatsbürger - Recht fehle ;
ebenso könne dis Anerkennung desselben nicht als ein Ho »
heitSrecht angesehen werden , daS wäre ein jus m ssvr «.
Die Unfehlbarkeit sei stets Lehre der Kirche gewesen und
hätten die neuerdings auf den Papst geschehenen Angriffe
zur Nothweudigkeit der Definition geführt . Allerding »
hätten Gerichtshöfe im Lande den Altkatholiken günstige
Entscheidungen aufgestellt oder vielmehr sich der irrigen An¬
sicht der Regierung augefchlossen ; auch das Oberhofgericht ,
welches eine Verwaltungsverfügung zur Grundlage seiner
Entscheidung genommen habe. Die Kirche in ihrer Einheit
und Umfassung aller Länder könne stolz sein , daß ihre
Vorfahren allein den Saum der .leider der Apostel geküßt
hätten . Das Gift des Subjeknv '.Swus sei kein Prinzip der
römisch-katholischen Kirche , lorwern ls ProtestanÜSmuL »



Vicht da « Unfehlbarkeit « . Dogma sei staatsgefährlich , son¬

dern die Opposition dagegen , sie führe zur Rcvolutionirung ;

der Staat , nicht die Kirche werde die trauriges Folgen zu

tragen haben .
Staatsminister vr . Jolly : Was Abg . v . Buß nicht

grthan habe '
, die Interpellation zu begründen , habe der

letzte Redner wenigstens versucht , was alle Aner¬

kennung verdien . Wenn aber derselbe unter Hinweis

auf die bei Vereinigung der Baden -Baden ' schm mit den

Baden -Durlach
' schen Landen erlassene Proklamation es wage ,

«in Fürstenwort zu verdächtigen , so ist dies mit aller Ent¬

schiedenheit zurückzuweisen . Kein Zubringer hat je sein

Fürstenwort gebrochen . ( Lauter Beifall .) Auch das katho¬

lische Bekenntniß „ gleich hoch und heilig zu halten "
,

lautete

damals das Versprechen ; und nach eben diesem nämlichen

Grundsatz werde auch jetzt gehandelt , da bei einem inner¬

halb der katholischen Kirche entstandenen Zwiespalt die Re¬

gierung nur dafür zu sorgen bemüht sei, daß jeder Theil sei¬

nem religiösen Gewissen zu genügen im Stande sei . Dem

Vorbringen des Vorredners gegenüber , daß das Unfehlbar¬

keits -Dogma schon lange bestehe , sei die Thatsache zu stellen ,

daß es neu aufgestellt wurde und die Spaltung in der Kirche

hervorrief ; ob eS nach dem religiösen Glauben des Hm .

Vorredners früher schon implivite in der Lehre vorhanden

war , ist für Denjenigen , der einen andern Glauben hat ,

ganz und gar unwesentlich ; für den einfach historischen

Betrachter der Thatsachen ist es neu . Daß Bischof

ReinkenS kein badischer Staatsbürger sei , liege in

seinem eigenthümlichep Verhältniß , daß er einstwei¬
len nicht Diözesanbischof von Freiburg sei , sondern seine

Wirksamkeit sich über verschiedene deutsche Gebiete erstrecke ;

und ferner rechtfertigt sich jenes Verhältniß aus dem ein¬

mal vorhandenen Nothstand . in welchem sich in Bezug auf

religiöse Verhältnisse die altkatholischen Angehörigen unseres

Landes befinden .
Das vom Abg . Marke der Regierung gewachte Kompli¬

ment der Begriffsverwirrung lasse sich nur mit der Be¬

merkung erwiedern , er sei mit Blindheit geschlagen . Er sehe

die Thatsache nicht , daß die Verkündung des Unfehlbar¬
keits -Dogmas innerhalb der kathol . Kirche eine tiefe Beun¬

ruhigung und Spaltung hervorgerufen hat , indem nicht

wenige der treuesten und eifrigsten Katholiken dasselbe nicht

anerkennen . Die Regierung sehe diese Thatsache und müsse

ihr Rechnung tragen .
Ministerialpräsisent v . Freydorf : Nur die Bemer¬

kung des Abg . Marbe über die gerichtlichen Entscheidungen

veranlasse ihn , das Wort zu nehmen . Die Fassung seiner
Worte , die Gerichte hätten „ den Alikatholiken günstige

Entscheidungen aufgestellt oder vielmehr sich der Ansicht
der Regierung angeschloffen

"
, sei zweideutig . Wenn etwa

damit nicht ein Anschließen aus eigener , freier Neberzeu -

' Sung gemeint sein sollte , sondern ein Einfluß der Regie¬

rung auf die Gerichte , so sei dies als eine frivole Ver¬

dächtigung energisch zurückzuweisen . Die Unabhängigkeit
des Richterstandes sei stets gewahrt und geachtet worden ,
und noch mehr seit dem Gesetz von 1865 , dem zuzustim¬
men und dann doch die Unabhängigkeit des Richterstandes

auzuzweifeln ein verwerfliches Gebühren sei. Die Unab¬

hängigkeit der Gerichte steht der Regierung hoch , und sie
wird darüber wachen , daß sie auch von unten nicht ange¬

griffen wird . ( Lebhaftes Bravo !)
Der Abg . Marke erklärt , nichts habe ihm ferner ge¬

legen , als dm Vorwurf der Beeinflussung der Gerichte zu

erheben , er habe nur von einem freien Anschließen derselben
« r die Ansicht der Regierung sprechen wollen .

Ministertalprästdent v . Freydors ist darüber befriedigt ,
«ine solche ausdrückliche Erklärung hervorgerufen zu haben .

Abg . Stigler . Redner führt aus , daß die Regienmg
in der vorliegenden Frage die korrekteste Stellung einge¬

nommen habe , welche politisch und juristisch unanfechtbar

ist . Die Befehdung der beiden Parteien in der katholischen

Kirche ist naturgemäß , zugleich aber auch bedenklich für die

Ruhe des Staats , und deßhalb muß er so handeln , daß

«ha ruhiger Zustand wieder hergestellt wird .
Das Lebensprinzip der römischen Kirche ist die Aus¬

schließlichkeit , und deßhalb spricht sie auch weltliche Attri¬

bute an ; sie strebt logisch nach äußerer Herrschaft . Heute

schreitet sie wacker fort in der Jguorirung des Staats -

gesetzes .
Auch die Humanität des Staats erfordert die Unter¬

stützung der Altkatholiken . Eine gesetzliche Regelung für
beide katholische Parteien ist nvthwendig ; dazu ist der

Gegenstand der Interpellation der erste vorbauende Schritt ,
er ist aber durchaus nicht besorgnißerregend . Alles Wei¬

tere muß folgen , damit die Altkatholiken in ihrem religiö¬
sen Bekenntniß ungestört find . Ohne Berücksichtigung aller

faktischen Verhältnisse nur könne die Zumuthung gestellt werden ,
Bischof ReinkenS hätte sich die Genehmigung zu seinem Amte

vom Papst einholen sollen . Aufregung in Folge des Altkatho -

UziSmus sei allerdings im Lande vorhanden , aber nicht im

Siune der Gegner ; die von ihnen behauptete Angst finde

höchstens in kleinen Oertchen statt , wo das Licht der Auf¬
klärung nicht hindringen könne . Solche Behauptungen
seien für die Wirkung draußen bestimmt , eben so wie die

vom Papst als „ Bettler "
, ja wohl , ein Bettler mit 3 Mil¬

lionen 200,000 Franken ; einen solchen Bettelstab würde

sich Mancher gefallen lassen . ( Beifall .) Dem nationalen
Leben will die Kirche sich nur anbequemen , so weit es
in den geplanten theokratischen Weltstaat paßt . Wir wollen
uns aber nicht von einem in die Sphäre der Gottheit ge¬
stellten Menschen das Maß unseres nationalen Leben - vor -

schreiben lasten . (Lebhafter Beifall .) Wenn zugegeben wer¬
den könne , daß der hl . BonifaziuS , die Kirche seiner Zelt
Kultur nach Deutschland gebracht haben , daß früher Klö¬

ster zum Theil Sitz der Wissenschaft waren , so ist der Zu¬
stand jetzt ein anderer . Die Behauptung des Abg . För¬
derer , daß jede Rechtschaffenheit Reminiszenz de- positiven
ChristenthumS sei, müsse als der Ausdruck kineS zu sehr
gesteigerten Standpunkts bezeichnet werben . Das sei aber

auf der andern Seite eine traurige Wahrheit , daß die Geist¬

lichen mit ihrem Beharren auf dem staatsfeindlichen Stand¬

punkt das Volk demoralisiren . Dagegen muß als Vorbote

für Weiteres , da auch dir Kammer vielleicht von ihrem

Recht der Initiative Gebrauch machen werde , das soz . Lü -

ckengesetz arbeiten , und der Kampf — sagt Redner zur

rechten Seite gewendet — wird nicht aufhören , bis Sie

in den Rahmen des Gesetzes zurückgckehrt sind .
Abg . Lender : Redner hält das Verfahren der Regie¬

rung für inkorrekt , weil sie nicht die Altkatholiken nach der

Legitimation durch ihr GlaubenSbekenntniß gefragt habe ,
sondern einzig und allein von der Negation des Unfehl¬
barkeits - Dogmas sich befriedigt erkläre . Redner sucht nach¬

zuweisen , daß der Altkatholizismus nicht auf der kirchlichen

Lehre von 1870 und auf dem Tridentinum basire ; eine

protessio Lllei habe er vermieden , sie würde auch sein

eigenes Todesuriheil gewesen sein . Bei seiner Geburt habe der

Matador desProtestantenvereirisPathe gestanden und derartdaS

GlaubenSbekenntniß vorgezeichnet . Soweit uns Christus

führt , wolle der Altkatholizismus gehen ; der heilige Augu¬

stinus aber habe gesagt , daß auch das Evangelium nur ,
von der Autorität der Kirche gelehrt , geglaubt werden dürfe .
ReinkenS sei von der Kirche abgefallen und der ganze Alt -

kathollziSmus habe kein Recht , sich katholisch zu nennen ;

dagegen stehe ihm nichts im Wege , sich als neue Kirchen¬

gemeinschaft zu konstituiren .
Die dritte Frage der Interpellation habe die ungerech¬

teste Antwort der Regierung herbeigeführt . Zuerst frage
man nicht nach der Lehre , nach dem Kirchenrecht ; wo es

sich dagegen um die rechtlichen Folgen handle , wolle man

eS zum Maßstab nehmen . Da « sei Inkonsequenz und eine

direkte Parteinahme der Regierung für den Altkatholizis¬
mus . Von Rechtswegen könne aber demselben kein Kirchen¬

vermögen zugesprochen werden . Das Volk kenne die Ziele
des Altkajholizismus , eS müsse die Regierung als Partei
ansehen und das sei als Schädigung des Prinzips der Au¬

torität zu beklagen .
Abg . Fieser : Die Altkatholiken hätten keine Beunruhi¬

gung in das Volk gebracht , wohl aber die Kirche mit der

Schaffung deS neuen Dogma 's , Redner verliest Belege auS

dem Hirtenbriefe des Bischofs ReinkenS und zitirt den Aus¬

spruch des Papstes Gregor d. Gr . , der die Idee des

Universalbischofs ein verruchtes Beginnen , eine Blasphemie

genannt habe . Diesen Ausspruch wählen die Altkatholiken

gegen die Anmaßung des heutigen Papstes . Mit der Lehre
des Tridentinmus werde der Katholik in der Schule gar
nicht bekannt gemacht . Nach ihm aber auch steht das Lehr¬
amt der ganzen Kirche zu, dem ökumenischen Konzil , nicht dem

Papste . Redner legt > ie Entstehung des Dogma
' s dar und

die Opposition der Bischöfe , sowie ihre spätere Unterwer¬

fung . Das Konzil von 1870 wurde geplant und beherrscht
von den Jesuiten und dort zum Glaubenssatze erhoben ,
was früher nur Prätevfion der Päpste war . Hierdurch
werden aber alle höher » Güter gefährdet und hingesteuert

zum Pfaffenregiment . ( Abg . v . Buß in größter Er¬

regung : das dulde ich nicht ; wo ich sitze , darf man etwas

Derartiges nicht aussprechen ; wir vertreten eine Million

Katholiken .) Wir — entgegnet der Abg . Fieser — ver¬

treten auch Katholiken und noch wehr als Sie , ganz ka¬

tholische Bezirke haben uns , die AUkatholiken , als ihre Ver¬

treter in das Haus gesandt . Sie haben kein Recht , sich
als die Vertreter der Katholiken des Landes , welches zu

zwei Drittel katholisch ist , hinzustellen , ( v . Buß unter¬

bricht den Redner mehrfach ; der Präsident rügt dies , er¬

sucht aber auch zugleich den Abg . Fieser , einen derartigen
Ausdruck , wie den obigen nicht mehr zu brauchen .) Sei eS

nicht ein Nothstand , wenn von den Bischöfen Diejenigen ,
welche etwas nachgewiesen Falsches nicht annehmen , Ketzer

genannt werden ; wenn die Geistlichen angewiesen werden ,
ihre Funktionen einzufiellen . Da blieb nichts übrig , als

einen Bischof zu wählen , wie es altes Recht war in der

Kirche . Redner dankt am Schluß der Regierung im Namen

der Vertreter der Altkatholiken und lebt der Ueberzeugung ,
dieselbe werden unbeirrt denselben Weg weiterverfolgen .

Abg . H an S ja ko b : Duttlinger habe 1820 gesagt , „lieber

ein Schisma , als ein Konkordat " . Heute sei das elftere
da und der Majorität jedenfalls auch lieber als ein Kon¬

kordat . Redner wolle offen sein , er sei vielfach zu offen ;
deßhalb werde er auch so oft eingesperrt . Der Altkatholi¬

zismus , dessen Patriarch und Nährvater Fürst Bismarck sei,
ist weiter nichts als ein AgitativnSmittel gegen die Kirche .
Redner verbreitet sich über den letzten Krieg , den der Scharf¬

sinn Bismarck ' s herbeigeführt habe , erzählt ein „ Jesuiten¬
stücklein

"
, wonach die deutschen Truppen in Frankreich dem

GallikaniSmuS hätten den Todesstoß geben müssen . Ferner

beschäftigt er sich mit Prof . Friedberg , dem „ Leibjuristen
"

des Ministers Falk , dessen Programm für das Vorgehen

gegen die Kirche größtentheils in Baden schon verwirklicht
sei. Gegen Stigler bemerkt er , der Papst könne trotz der

Jnfallibilität in die Hölle kommen , so gut wie Stigler und

Redner selbst , das sei weit entfernt von der „ Sphäre der

Gottheit
"

. Die Geistlichen wolle man zu Heloten machen ,
lasse ihnen keine Ruhe , bis man sie zum Lande hinausge¬

jagt haben würde . Dieselben seien vogelfrei , z. B . sei
dem Redner gedroht worden , in Folge eines aufregenden
Artikels in der „Konst . Ztg . "

, er müsse erschossen werden ,
che er m -. m Landtag gehe . Wenn ich — sagt Redner —

z . B . d' N A .'q . Kiefer mit Erschießen bedrohen würde , ver¬

gingen niu,t 6 Stunden und die Gendarmen würden mich

holen . ( Gr ^sie Unruhe im Hause .) Den Abg . Fieser habe
ich in ä >. per Weise schon im Gerichtssaale reden höre « ;
hier stehen wir aber al pari ; das sei überhaupt das Schönste
in der da »eschen Verfassung , daß man sich wenigstens an

einem Orte frei aussprechen darf . Redner bietet dem

Abg . Fieser eine Disputation im Eintrachtssaale an , wo er

ihm beweisen wolle , daß das Unfehlbarkeits -Dogma recht¬

mäßig zu Stande gekommen sei. Ueber das Inäentirmm

könne man sich leicht belehren , auch wmn man nicht « ehr

gut lateinisch verstehe , der estevdiswus Iriäsotinos sei deutsch

»t

geschrieben . Die Opposition der Bischöfe auf dem Konzil
zeuge von der Freiheit desselben . Redner drückt seine Ver¬
achtung aus für DaS , was ein Vorredner gesagt habe , und
wird dabei vom Präsidenten erinnert , daß dieser Ausdruck
unpaffend ist .

Daß so viele Mkatholiken gewählt seien , das liege an
der RegierungSmaschine , welche vom Oberamtmrnn an bis

zum Nachtwächter herab arbeite . Wenn ich einmal Jahr
Minister des Innern wäre , dann würde die Sache anders
kommen . UebrigenS sei jenes Resultat auch durch die That¬
sache herbeigeführt , daß Keiner mehr etwas im St - ts -
leben gelte , der ultramontan sei. Gehe Das so so - , so
führe es zur Vernichtung der Kirche und zum römische »
Cäsarenthum .

Staatsminister Or . Jolly : Der Vorwurf , die Regierung
handle parteiisch , ist energisch zurückzuweisen . Wenn dem
Vorredner eine Bedrohung zugestoßen ist , so kann er da¬

gegen , wie jeder Andere , den Schutz der Gesetze , der Ge¬

richte anrufen . Der Schutz jedes Lebens ist dem Staate

gleich heilig ; es ist unwahr , daß mit zweierlei Maß gemes¬
sen wird . Die verschiedenen gegen die Regierung gerichte¬
ten Angriffe sind zwar der Form nach mit großer Sicher¬
heit und Derbheit vorgebracht worden ; begründet aber
wurden sie nicht . Gerade aber die Sicherheit und Derb¬

heit werden den Unbefangenen die maßlosen Angriffe am
besten würdigen lassen .

Abg . Stösser : Die Unterstellung , als sei unsere Partei
nicht der Ausdruck des Volkes , sondern einer Verwaltungs¬
maschine , entbehrt jeder Begründung ; das Volk vielmehr
ist es in seiner Mehrheit , welches uns hergeschickt hat . Die

Klagen des Abg . Hansjakob nähmen sich aus wie die jenes
Mannes , welcher jammerte , er könne kein ruhiges Leben

mehr führen , denn überall machen die Gendarmen die

Landstraßen unsicher . Wenn er nicht leben kann , ohne die

Staatsgesetze zu übertreten , dann hat er Belästigungen sich
selbst zuzuschreiben .

Im Kampf mit der Kirche stehe Baden nicht allein , und

auch ich könnte Ihnen einen Vortrag im Eintrachtssaale
halten , wo ich Ihnen Nachweisen würde , daß wir den Streit

nicht begonnen haben . Die Sache liegt tiefer ; wir , die na¬
tional - liberale Partei , und , wenn Sie wollen , wir , die Par¬
tei des Staats , wollen von demselben eine kräftige umfas¬
sende Ordnung des gesammten Lebens mit Selbstbestim¬
mungsrecht der Bevölkerung ; Sie dagegen stehen auf dem
Boden des mittelalterlichen Staats , wonach jeder Einzelne
seine Stellung zu demselben als ein VertragSverhältuiß be¬

trachtet und ihm nur ein gewisses Maß von Befugniß zu¬
gestehen will . Die Religion liegt tief im Bedürfniß des
Volkes , ihr ist auch von der Gesetzgebung die treueste Pflege
angedeihen zu lassen . Aber die Grenzen wollen wir sebst
bestimmen , für uns gibt es nicht mehr zwei Schwerter ,
sondern nur eins , das des Staats . Die LebenSbedingun -

gen desselben sind zu vertheidigen , und auch angriffsweise
zu vertheidigen .

Daraus ergibt sich auch der Standpunkt der national -
liberalen Partei gegen den Altkatholizismus , den Redner
als Protestant unbefangen darlegen könne . Die Altkatho -
lcken fühlten die Möglichkeit , ihre Pflichten gegen den Staat
und ihre Nation zu erfüllen , gefährdet . Wenn man in Be¬

zug auf die Sinneswandlung der Bischöfe auch nicht so
weit zu gehen brauche , wie Bischof Hefele

' s Ausspruch :

„ sie wollten lieber ihren Stuhl als ihr ruhiges Gewissen
behalten

"
, so sei es doch verwerflich , daß man mit Gering¬

schätzung auf Die herab sehe , welchen nicht die Geschwin¬
digkeit der Bekehrung der Bischöfe eigen ist . Der Altka -

tholizismuS ist ein Symptom des großen Kulturkampfes .
Der Sieg wird unser sein . Redner berührt verschiedene
historische Ereignisse , bei denen mit Roms Unfällen Deutsch¬
lands Erhebungen zusammenfallen . Wir stehen in einer
weitern Periode des Kampfes , in welchem es die Gefahren
für den Staat , für die Religion und für die Freiheit der

Gewissen zu beseitigen gilt .
Der demokratische Zug des Abg . v . Buß in der römisch -

katholischen Kirche könne höchstens der der Gleichheit sein ,
d. i. der vollständigen Gleichheit Aller , der Bischöfe , Priester
und Laien , in der Rechtlosigkeit .

Das Vorhalten der Nationalkirche sei ein bloses Schreck¬
mittel ; müsse denn eine solche überhaupt der sittlichen Fak¬
toren entbehren ? Man blicke doch auf die betreffenden Staaten

hin und andererseits auf die früheren Zustände des Kir¬

chenstaats .
Wenn die Gegner dem Protesiantenverein eine Rolle bei .

der Entstehung deSj Altkatholizismus zuertheilen , so sei das

Verhältniß dahin zu präzistren : die protestantische Kirche
steht der Bewegung objektiv gegenüber , hat aber selbstver¬
ständlich ihre Sympathien für eine katholische Kirchenpartei ,
die das Wohl des Staats im Auge hat .

Abg . Krebs : Er und seine demokratischen Freunde
hätten nichts gegen die Anstellung des Bischofs ReinkenS .

Erfreulich sei dieselbe als ein Akt der Toleranz , während
man solche früher gegen den Deutschkatholizismus nicht ge¬
übt habe . Ferner werde eine frühere Inkonsequenz beseitigt ,
man hätte 1860 mit der Trennung der Kirche , insbesondere
von der Schule mehr reinen Tisch machen müssen . Machen
Sie Bischöfe , so viel sie wollen ; wenn ihnen aber ein Tisch

gedeckt werden soll , wollen wir nicht das Couvert bezahlen .

( Schluß der Sitzung folgt in der Beilage morgen .)

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 3 . Dez . Zur Frier de» Geburtsfestes Ihrer

König !. Hoh . der Frau Grotzherzogin haben heute das Rathhan »

und ander « öffentliche Gebäude Flaggenschmuck angelegt . Gestern , am

Vorabend des Feste - , fand von de» Kapellen der hiesigen Garnison

ausgtführter feierlicher Zapfenstreich statt . Heute Abend wird die

Wagner ' sche Oper «Die Meistersinger " bei festlich beleuchtetem Hause

aufgeführt .

H Karlsruhe , 3. Dez . Zu Ehren de- 2bjShrigen Regierung «»

jubiläum « Sr . Maj . des Kaisers Franz Josef fand gestern



Im Palmpaiten des H n. Däschner ein F- stdiner der hier anwesenden
Oesterreicher der höheren Siände statt , zu welchem das Lokal sinnreich
geziert war. Auch ein Toast auf Se . König!. H cheit den Großher-
zog von Baden , aks Förderer des neuen Deutschen Reich » und Schutz¬
herr der Kunst und d .r Wissenschaften , wurde ausgebracht.

8* Pforzheim , 2 . Dez. Unsere Sozial - Demokraten
Häven bei ihre» gegenwärtig stark betriebenen Agitationen gestern auch
in Dilltzein schlechte Geschäfte gemacht. In einer dort veranstalteten
öffentlichen Versammlung , in welcher Hr . Pfarrer Schuster von
Stuttgart «inen Vortrag über die soziale Frage hielt , versuchten eine
Anzahl Angehöriger der genannten Partei bei Eröffnung der Versamm¬
lung da » Wort zu ergreifen und in gewohnter Weise die Verhandlun¬
gen zu stören , wurden aber von den versammelten OctSeinwohnern
energisch abgewiesen . Hr . Schuster ist den Sozial Demokraten schon
an einigen Orten des Bezirks entgezengetreten und der hier erscheinende
. Genojskn chafter ' hält für nothwendig , seine Gesinnungsgenossen vor
diesem »Agenten" zu warnen . — Vo; einigen Tagen trug es sich hier
zu , daß eine aus Würm gebürtige verheiratbete Frauensperson , deren
Mann sich im Jrrenhause befindet , mit einem Zuhälter mittelst der
Eisenbahn sich aus dem Staube machen wollte. Vorher verkaufte die
Frau noch ihre Hableligkeilen und händigte den Erlös ihrem Begleiter
ein . Auf dem hiesigen Bahnhof angekommen, schickte dieser die Pflicht¬
vergessene mit einem ersonnenen Auftrag in die Stadt und reiste mit
dem inzwischen angekommenen Zuge ab. Der Schrecken und das Ge¬
heul des betrogenen Weibes war natürlich nicht gering.

8 Heidelberg , 1 . Dez . Bei der gestrigen Wahl zur Kirchen -
gemeinde - Versawmlung zeigte sich im Vergleich zu früheren
Wahlen eine recht erfreulich starke Bctheiligung , da etwa 400 Stimmen
abgegeben wurden. ES haben somit beiläufig 23 Prozent der Wahl¬
berechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht , während früher
nur 9 Prozent der Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt hatten . — In
verschiedenen Zeitungen fanden sich schon seit einem Jahre öfter und
mitunter spaltenweise Annoncen einer . Deutschen Universal -
agentur in Heidelberg"

, in denen die Vermittlung aller möglichen
Stellenbesetzungen angetragen war , theilweise unter auffallend locken¬
den Angeboten. Bei Versuchen , sich dieser Agentur zu bedienen, spielte
die Vorausbezahlung einer sog. Audienzgebübr die Hauptrolle , wäh¬
rend von erzielten Resultaten nie viel verlautete. Da wurde kürzlich
von der genannten Agentur das Anerbieten veröffentlicht , gegen Ern -
srndung einer Freimarke Jedem einen täglichen Nebenverdienst von 10
bi» 20 Gulden nachzuwcisen . Obgleich auf die nämliche Weife schon
so häufig nach dem gutgläubigen Publikum geangelt worden ist . daß
sich sogar die . Fliegenden Blätter " dieses Stoffes vor Jahr und Tag
bemächtigt hatten , gingen, wie eS scheint , doch wieder Viele auf den
Leim, da mehrere Zeitungen mittheilen, daß von Großh . Amtsgericht
gegen die Universalagentur Untersuchung eingeleitet worden sei, weil
dieselbe die zahlreich eingegaugenen Freimarken einfach als gute Beute
betrachtet und damit wenigstens für sich einen erheblichen Nebenver¬
dienst erzielt habe.

8 Heidelberg , 2. Dez . Am verflossenen Samstag fand im
Sartensaale de- Museums eine Versammlung des pädagogischen
Berei nS Man n he im « H eidelberg statt , welche recht zahl¬
reich besucht war. Hr . vr . G . Uhlig , Direktor des hiesigen Gym¬
nasium «, hielt einen mit vielem Beifall aufgenommrnen Vortrag über
die neugriechische Sprache , deren verschiedene Schattirungen als VolkS -
idiom, Sprache der Gebildeten und Schriftsprache, wobei die Relationen
derselben zum klassischen Griechisch und der diesem nahe verwandten
neugriechischen Kirchensprache eingehende Erörterung fanden. — Im
historisch - philosophischen Verein sprach gestern Hr. Pro¬
fessor Ribbeck über die dramatischen Dichtungen der Griechen und
Römer , sowie über deren Beziehungen zu den alten historischen Quellen .
Die gründlichste Erforschung dieses Gebietes ist eine mit Vorliebe ge¬
pflegte Spezialität de « genannten Gelehrten. — Schon seit längerer
Zeit werden die Pinselschöpfungen eines mit rastlosem Fleiße arbeiten¬
den hiesigen Künstlers, des Hrn . Maler Pröschold , an dem Schau¬
fenster eines öffentlichen Geschäftes eine Zeit lang ausgestellt und viel
betrachtet. In der That verdienen diese theils dem Portrait -, mehr
aber dem Genrefache angehörenden Arbeiten schon um ihrer vorzüg¬
lichen Nalurwahrheit halber Aufmerksamkeit. — Der KreiSauS -
schuß des Kreises Heidelberg beabsichtigt zu dem im Februar be¬
ginnenden Kursus für Arbeitslehrerinne », welche der . Badische Frauen -
verein " in Karlsruhe ^eröffnen wird , drei Schülerinnen zu senden » für
welche die Hälfte de « Kostgelde « auf die Kreiskaffe übernommen wer¬
den soll .

U Mannheim , 2 . Dez . Ja der zweiten Hälfte der nächsten
Woche findet hier dir Erneuerungswahl für den Gemeinderath
statt. Da die Gemeinderäthe Dietriche, EngelSrnann , v. Feder , Held,
Langelolh, Neumann , Nöther , Staudt , Wirsching ihre Dienstzeit zu «
rückgelegt haben, so werden 9 Gemeinderäthe für 6 Jahre , außerdem
für den dreijährigen Rest der Dlenstzeit ein Ersatzmann für den frei¬
willig ausgetretenen Gemeinderath Bender gewählt . Vorschläge find bi«
jetzt nicht erfolgt, doch dürfte bezüglich der meisten Austretenden eS sich
um Wiederwahl handeln. — Eine publizirte Vorschlagsliste für die
Handelsrichter scheint un » im Sinne der hier herrschende »
Partei gefärbt zu sein.

O Schwetzingen , 2. Dez. Nachdem die Eisenbahn -
Schiffbrücke bei Speier Ende voriger Woche aufgeführt wurde,
wird die erste Probefahrt auf der Streck« Schwetzingen-Speier
kommendm Donnerstag stattfinde«. Mit der Verkehr« Übergabe werden
hierauf fünf Züge zwischen Speier und Heidelberg kurfiren ; außerdem
wird chn weiterer Zug den Lokalverkehr zwischen Heidelberg und Schwe¬
tzingen vermitteln. — Der Nachlaß de« dahier verstorbenen Professor«
Dr . Karl Aug. Erb besteht hauptsächlich au » einer etwa sechstausend
Bände zählenden werthvollen Bibliothek im ungefähren Werth
von viertausend Gulden. Dem Vernehmen nach haben die Erben
die Absicht, dieselbe der Straßburger Universität zum Kaufe anzu-
bieten.

Wertheim , 1. Dez . (Taub .) Unser Brückenbau schreitet
rasch voran und glaubt man , noch in diesem Jahre die Eisentheile
aufsühren zu können. — Für die RrichStagS - Wuhl werden dir
entsprechenden Vorbereitungen getroffen. Zum Zweck genauer Aufstel¬
lung der Wählerlisten wurden hier Aufzeichnungen der Wahlfähigen
von H,u « zu Hau« vorgenommen, was auch anderwärt « zu empfehlen
wäre. — Die Konstanzer Adresse hat auch hier zahlreiche Un¬
terschriften erhalten. (Ebenso in TauberbischofSheim, Borberg , Oster¬
burken u. s. w.)

Konstanz . 1. Dez. ( Konst. Ztg .) Wie wir erfahren, liegt e< io
brr Abstcht mehrerer Mitglieder , während der Dauer der KreiSver »
lamm ! ung eine Besprechung der liberalen Part eigenoffen behnf .

. Aufstellung eine« Reichstags - Kandidaten für den Wahlbe¬
zirk zu veranlassen. Die- scheint uns der richtige Weg zu sein . Die
KreiSabgeordneten find aus dcm Vertrauen des Volke» hervorg-gangen
und unter ihnen find alle Bezirke und Gegenden des Wahlkreise« ver¬
treten. Wenn diese Männer sich auf einen Kandidaten eieigen, so ist
man versichert , daß sie frei und ohne jeden Hintergedanken nur nach
bester Ueberzeugung gehandelt haben.

Vermischte Nachrichte«.
I Straßburg , 1 . Dez. Da « jüngste Konzert de « Hrn .

v . KönigSlöw aus Köln und de « Frln . AlberS aus Wiesbaden war
zwar nur mäßig besucht — e« fehlt der Stadt noch ei», bequem ge¬
legener Konzertsaal — fand aber großen Beifall . — Seit Samstag
wurde hier da» Grücht von einem gegen Mac - Mahon verübten
Attentate kclpoetirt, wurde aber von Niemand geglaubt. — Heute
Vormittag sind 800 e ls S s s is ch e Rekruten von hier , Kolmar ,
Mülhausen , Schlettstadt , Molrheim , iu bester Stimmung mit der
Eisenbahn nach Koblenz befördert worden. — Der hiesige »Karne¬
val S v e r e i n "

, der schon einen ersten Jahrgang seiner Wirksamkeit
hinter sich hat , trifft so eben Vorbereitungen, um zu Neujahr mit ver¬
stärkten Kräfte« wieder in« Leben zu treten. ES ist löblich , daß sich
dir Unternehmer durch allzu ängstliche Bedenken gewisser Kreise nicht
abhalte» lassen , dem gesunden Volkshumor auch hier allmälig einen
Sammelpunkt zu bereiten . Schon im vorigen Jahre nahmen einge¬
borene Straßburger am Karnevalsverein lebhaften Antheil. — Heute
Morgen brachte der Bahnzug von Süden her die Leiche der in Nizza
verstorbenen russischen Prinzessin Glisa hier durch . Mit dem Mit¬
tagzuge wurde dieselbe über Weiffenburg und Berlin nach Moskau
weiter gebracht . — Das »Elsäss . Journ ." fertigt heute einen elsässischen
Optanten , den in Pari « wohnhaften Abbö von Homburg , der alle
Elsäfftr , die nicht »ptirten und im Lande bleibend mit Artikeln in der
»Assemblöe .nationale " malträtirt , durch einen gelungenen Ueberguß von
Spott und Laune gehörig ab.

--- Straßburg , 2. Dez . Auch im jüngsten Monat November
hat dieBevölkerungszunahme in unserer Stadt die Zahl
1000 überstiegen. Die männliche» Geburten überstiegen die Todes¬
fälle ( 103) um 47, die weiblichen (93) um 51. Eivgewandert sind
im Ganzen 1060 männliche, 558 weibliche Personen , darunter 442
männliche und 244 weibliche Elsaß- Lothringer. AuSgewandert stad
579 Personen beiderlei Ge' chlechtS , die Gesammtvermehrung beträgt
1137 Personen. Der Fremdenverkehr in den Gasthösen ersten
und zweiten Ranges belief sich im November auf 4319 Personen . —
Die eben bekannt werdende Schließung des bischöflich Nancy 'schen
Knabenjeminar « in Finstingen (Lothringen) wird in ultra¬
montanen Kreisen einigen Staub aufwrrbeln , ist jedoch eine von den
Verhältnissen dringend gebotene und deßhalb mit Dank zu begrüßende
Maßregel .

Nachschrift .
-j

- Berlin, 3. Dez . Abgeordnetenhaus . Beim An¬
trag Vernarbt aus Aufhebung der Zeitungsstempel -
Steuer erklärt der Finanzminister , daß die Regierung bei
dem Reiche die Aufhebung der ZeirungSsteuer beantragt
und Fürsorge getroffen habe, daß in kinem anderen Staate
die Znlungssteurr wieder eingeführt oder eine Jnseraten -
steuer ausgenommen werde . Eine gründliche Erledigung
sei nur durch den Reichstag möglich ; in Betreff von Re-
presstvmaßregeln gegen die Presse wöge man bedenken , daß
eine zügellose Presse Gefahren bringe , denen entgegen zu
treten sei . In alsbald folgender zweiter Bcrathung wird
der Antrag Vernarbt mit 359 gegen 6 Stimmen ange¬
nommen .

-s Wien, 2. Dez . Der Kaiser empfing heute eine De¬
putation sämmtlicher Landtage und ferner eine des Jour¬
nalistenvereins Co ncordia . Letzterer erwiederte der Kaiser,
er hoffe, daß die Presse, eingedenk ihrer Mission , stets ihre
eigene Würde wahren und fern von Eingriffen in das
Privat- und Familienleben die Zustände des Staats mit
maßvoller Objektivität und patriotischem Geist besprechen
werde .

-st' Paris , 2. Dez . Die Ursache der heutigen Börsen¬
baisse wird einer Kundmachung des Finanzminister « zu¬
geschrieben, worin derselbe diejenigen Zeichner der Anleihe ,
welche rückständige Raten zu bezahlen haben, daran erinnert,
daß jeder Zertifikatinhaber, welcher in Frist von einem
Monat die verfallene Rate nicht bezahlt , seines Rechtes
verlustig erklärt werden kann. — Mac - Mahon hat dem
Kaiser von Oesterreich zu dessen 25jLhrigem Regie-
rungSjubiläum ein Glückwunsch- Schreiben geschickt. — Dem
„ Journ. de Paris " zufolge wird der bisherige Gesandte in
Washington, Marquis de Noailles , wahrscheinlich durch
den ersten Sekretär bei der Botschaft in St . Petersburg,Bart Holdy , ersetzt und die Botschaft in London dem
Grafen Jarnac angebeten werden, wenn Larochefoucault
bei seiner Weigerung/ sie anzunehmen, beharren sollte.

-s Versailles , 2. Dez. Bonden durch die BürcauS heute
gewählten 15 Mitgliedern der Kommission zur Bera-
thung des Munizipalgesetz - Entwurfs sind neun dem Ent¬
wurf günstig gestimmt , sechs gegen denselben . — Die Natio -
nalversammlnng setzte die Abstimmung zur Bildung
der Dreißiger - Kommission fort. Das erste Skrutinium
blieb ohne Resultat. Bei dem zweiten Skrutinium wurden
zwei Mitglieder der Rechten gewählt. Morgen findet eine
letzte Abstimmung zur Waht der zwei restirenden Mit¬
glieder statt.

f Versailles , 3. Dez. Die Er"ennung d . .
' ""arquis

». Noaille zum Gesandten in Rcm ist u< uchnet ;
sie wurde von der italienischen Regierung qu ausgenom¬
men. Die Ernennung Ehaudvrdy 'S z : n ^ >ndten in
Bern ist gleichfalls gewiß. Larochefoucr - :ahm den
Londoner Botschasterposten an. Larvchesou ^ n . - und Chan-
dordy werden ernannt werden , sobald günstige Antworten
der vorher befragten Regierungen Englands uns der Schweiz
eingetroffen sein werden .

* Karlsruhe , 3. Dez. 7. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer. Tagesordnung auf Donnerstag den 4.

Dezember, Bormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Etwaige Verstärkung mehrerer Kommissionen.3) Erstattung und Berathung des Berichts der Geschäfts¬
ordnungs - Kommission über den Druckvertrag , erstattet von
dem Abg. Schoch . 4) Erstattung und Bcrathung der Be¬
richte der Budgetkommisston über die Rechnungsnachwei-
sungen : s . des Handelsministeriums, erstattet von dem Abg.Paravicini ; b. des Großh. Staatsministeriums und des
Ministeriums des Großh. Hauses und des Auswärtigen,erstattet von dem Abgeordneten Seefels ; «. des Mini¬
steriums des Innern : (Titel 1— VII. und XVI.) erstattet
von dem Abg. Sachs von Heidelberg , (Titel XII., XHl.,XIV., XV.) erstattet von dem Abg. Martin ; ä . des Mini¬
steriums der Finanzen : (Titel I ) erstattet von dem Abg .
Geiger , (Titel II. u. VIII.) erstattet von dem Abg. Lenz';v. der Postverwaltung , der Eisenbahn- Betriebsverwaltung ,der Dampfschifffahrts-Verwaltung, der Main- Neckar -Bahn-
Verwaltung , erstattet von dem Abg. Pflüger .

Zn unserem Bedauern verzögert sich wegen der Land¬
tags - Verhandlungen in neuerer Zeit zuweilen die Fer¬
tigstellung der Zeitung in der Weise , oaß eS den Zeitungs-
trägern nicht mehr möglich ist , am Abend noch das Aus-
tragen an alle Orte zu besorgen. Wir bitten deßhalb
unsere , geehrten Abonnenten um gütige Nachsicht für die
Zeit des Landtags. Die Exped.

Frankfurter Kurszettel vom 3. Dezember.
EtaatSpapiere .
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eS Hostheater.
Quartal. 132. AbonuementS-
agdalena , Schauspiel in 4

- fang '/» 7 Uhr.
ttal. 133. AbonnementSvor-
S , komische Oper in 2 Me «,
semeut. Anfang */,7 Uhr .

Disconto . l.S . 4-/, «/,
Tendenz: unentschiei

Berliner Börse. 3. D -z. K
Lombarden 103'/«, 82r Amerikaner
Galizier —. Tendenz : schwach.

Wiener Börse. 3 . Dez.
— > Lombarden 176.—, Anglobo
Tendenz : fest.

Nen-Pork, 3. De^ Gold (S
wnr- Weiter« HandelSnachriki

Verantwortlich
vr . I . Herm.

Grotzherzvglich
Donnerstag , 4. Dez . 4. !

Vorstellung. Maria und M
Akten, von Paul Lindau . Ai

Freitag , 5. Dez. 4. Qua
stellung . Johann von Pari
von Boieldteu . Tanzbivertis

Theater t» Bähen.
Samstag, 6. Dez . Maria «nd Magdalena, Schauspiel

in 4 Akten , von Paul Lindau. Anfang '/» 7 Uhr.



Todesanzeige. !
828 . Freiburg . Gestern

Nachts 11 Uhr entschlief nachs
langem Leiden unser Leber Gatte
und Vater i

Christian Riroff ,
Großh . bad . Oberingenieur , !

wovon wir unsere Freunde und Be¬
kannten statt besonderer Anzeige be¬
nachrichtigen .

Freiburg , 2 . Dezember 1873 .
Die Hinrerbliebenen .

1 Todesanzeige.
830 . Freiburg i . Br .

> Freunden >,nd Bekannten ge-
ben wir die schmerzliche Nach-

E » richt, daß unser theurer Gatte
und Vater ,

August Föhreubach ,
Großh . Geheimer Regierungsrath

a . D .
heute Vormi tag ll ' /r Uhr , nach
mehrjährigem Leiden , im 71 . Lebens¬
jahre gestorben ist

Freiburg i . B . , 2 Dezbr . 1873 .
Emma Föhrenbach ,

pcb. von Wänker .
Max Föhrenbach ,

Großh . Amtmann .
Adolf Föhrenbach ,

R >fn endär.

789 . 1 . Larlsrube .

10 I 'risckriol ^ platA 10 ,

empüeblt -m HV « LdlN « <; lLtl8Ke8eI »ei »lL6I » ibr rkiedds.Iti8es

Lagsr » Iv L!>»88lIlvr -Ktv8S »dei » vor » I . llolirunril Meters «Inet In»
rvtekSi , »«Itckvn LlsidSmü «»» «»» dlIU »^ii» ^ r «l8v vorrkllrlx .
^ usvuLIseuäunxen stebsu » uk ru vieusteo . LssteUuoZeu aut
^ iobtvorrLtlriges verclen aebuellbtsns besorgt.

, Todesanzeige.
« « o» 835 . Gausbach . Theil -

> nehmenden Freunden , Ver -
wandten und Bekannten ge-
hxn wir auf diesem Wege

kund, daß uns unser lieber Sohn
Gustav Adolph

heute , nach dreijährigem , schwerem
Leiden , in seinem 20 . Lebensjahre
durch den unerbittlichen Tod ent¬
rissen worden ist.

Möge ihm die Erde leicht sein.
Gausbach , den 2 . Dezbr . 1873 .

I . Fräßle , Lehrer .
Katharina Fräßle ,

_ geb. Ruh ._^
WZ . 1 . So eben ist erschienen nnd durch

clle Buchhandlungen zu beziehen :

Lonstrmandenstunden
von

K. W . Doll ,
Hofprediger .

Zweite , umgeänbcrte Auflage .

Preis 9 kr.
Karlsruhe , Anfang November 1873 .

G. Brauu'sche Hosduchhandlung.
SOS. In Ludwig Schundt's Buchhand

lung in Freiburg ist erschienen :

Behaghel , Or . W. Der Ehever-
vertrag nach Französisch-Badischem
Rechte. Preis 42 kr.

— Die ehelichen Güterverhältnisse
der Ausländer . Preis 42 kr.

— Die Quellen des Badischen Po¬
lizeistrafrechts nebst Anhang über
die Polizcistrafgewalt der Aus¬
länder . Preis 1 fl . 36 kn

Ein Architekt
für das mit 1874 in Heidelberg zu
errichtende Erzbischöfliche Bauamt gesucht .
Adressen bei der Expedition dieses Blattes
einzureichen. 836 . 1 .

807 . So eben erschienen in meinem Berlage :

kellx Mmlel88«1>ll-irsl'tli«l<h'8
s ämmtliche

Gesänge für vier Männerstimmen .
Stsrsot ^ p -A.usKLds .

639 . 1. Die Cigacrenfabrik von 2 *.
Lk « z,i » , Frauenstr . 2 Münchens erhielt
eine gr. Auswahl hübscher Festgeschrllke
zum Verkauf st tont prm , versendet daher
um 4 F . überall im Zollverein srco . 200
preiSw . Cigarren nebst Weihnachtsgeschen¬
ken gratis für Herren , Damen, Kinder von
2 F . Werth ; wer bis IS . Jan . öfter bestellt,
erhält sofort eine Extrazugabe v. 5 F . Werth.

ALA Ladenmädchen
in eine Schweinemetzgerei gesucht.
Franko -Offerten unter R . ll . 900 befördert
die Aunoucen -Expeditio » von Hanse » .
stet » de. Nobler in Mannheim ._

Steüe Gesuch
811 . 2 . Ein im Post - und Tele -

gravhendievst gut bewandter Gehilfe
sucht im Bezirk Karlsruhe bal¬
dige Beschäftigung. Gute Zeug¬
nisse. Näheres vermittelt die Expe-
diri > dieses Blattes ,

DE 1S. Basel .

Für Müller
Seidenbeuteltuch

fToils ä blutoir )
extra prima Qualität in allen NoS. und
jeder Breite bei

H. Walde« ,
SSS67 . Schifflände Basel .

Preis der Partitur 15 Ngr . — Preis jeder der 4 Stimmen 5 Ngr .

Diese Novität dürfte ihrer Reichhaltigkeit und des billigen Preises

wegen , von allen Gesangvereinen und Freunden des MänncrgesangeS überhaupt ,
willkommen geheißen werden . (L.513 .)

Leipzig , Ende November 1873. -kV».

W .943. 20. Karlsruhe nnd Baden - Baden .

51o Pfandbriefe der Frankfurter
Hypothekenbank.

Das vorstehend genannte Institut hat uns mit dem Verkauf seiner

51, Pfandbriefe cingetheilt in Stücke
ü 1000 fl. , 500 fl . und 100 fl.

zum beauftragt und können solche ohne weitere Spesen
bei uns bezogen werden .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 1. Mai 1873 .
(8 Müller Cons.

838 . Mannheim .

8t»nil ller UnäMliM
am 30 . November 1873 .

. st'
S13.850 .65SGeprägtes Geld . . . .

Staatspapiergeld «ad Pro ,
vatbaakuoten . . . . « 181,655

Wechsrl-Bestäade . . . 117,475,380
Vorschüsse gegenUnterpfand « 2,923,985
Werthpapirre . . . . 754,263
DiScoaiirtc vcrloaSte Werth

Papiere . 57,617
Immobilie « in Mannheim

und Karlsruhe . . . 187,922
Diverse Debitoren . . . 1,726,314
Effecte« deS Reservefond 560,95640

«37,718,750 3̂3

« ktien-Kapital . .
Banknoten i» Umlauf
Diverse Kreditoren
Reservesoud

. st-
. «10,500,000

124,950,000
1,691,145

577,605

kr.

37,718,750

760 . 2. Karlsruhe .

Das Mano forte-Wagazin von
I .l INllli 8v»VVk186lII

Ick urIVr » L»
I kitdrikprois « . I ZI HtlktNsiklHe 31 , karsntio

bietet in reichster Auswahl :

Mgel . Piamuo's unst Tasespiano
's

ans den vorzüglichsten Fabriken von Berlin , Leipzig , Stuttgart ,
Dresden , Baireuth , Heilbronn u . s . w . , wie Müthner , Wester-
mann L Ko . (G . Willmanns) , Schmechten , Aeumeyer , Kart Kardt ,
Aönifch , Lipp , Sieingraöer rc.
ArS^Gebranchte Klaviere werden in Tausch genommen ."^ 7

AAkVtNtelbUNsL von Pianino 's nnd Tafelpiano 's .

Eisengießerei Straßbnrg.
IILri »K»» « I»vr , ILUi » « K; O « .

Wir bringen hiermit zur Keuntniß , daß wir den Betrieb unserer Llsvi »- m
Blk 88 >i>> r 1 » 88vr «>t mit dem 1. Dezember eröffnet haben und Hallen uns zu
Aufträgen jeder Art bestens empfohlen. (ü 728 d) 833. 1.

Nervenschwäche und Appetitlosigkeit .
Hrn Johann Hoff , kgl. Hoflief., Berlin .

Ihr Malz - Extrakt hat mir bei meiner Nervenschwäche und Appetit¬
losigkeit überaus gute Dienste geleistet . Ich habe diesem
ed len Fabrikat meine Genesung , jamein Leben zu ver¬
danken . Schon nach der zweiten Flasch« verließ ich mein fünfwöchiges
Krankenlager. Ich bin bis jetzt der gesündeste Mensch und fühle wich zu in¬
nigstem Danke für die Rettung meines Lebens bewogen. Allen LeidenS - Ge-
noffen , hauptsächlich allen Nervenleidenden , empfehle ich darum das Hoff¬
sche Malz - Extract als daS einzige Mittel , welches mit Sicher¬
heit zur Genesung führt ." (AeltereS Datum .)

H . Klcinort in Breslau .

Verkaufsstelle bei ^ck«r « h »L , Kreuzstraße Nr . 3, nn .
ATd . , Waldstraße Nr . 10. 513.

L « A« II »» rck 8
l8lK « M8 «I»-AI« « 8-V » 8t «

gegen Husten und Heiserkeit.
Pastillen -Fabrik der Mosen-Upoiheke in Frankfurt a. M.

Die Pasta bewährt sich als ein vorzüglich linderndes Mittel bei katarrhalischen
Affectioncn und chronischen Brustleiden, per Schachtel 24 kr .

Ri » ll < ri » « Sen «

817. 1

474 . 3.

Deutsche Syphonfabnk
Frühjahrs -Auf¬

träge
ÄUl 8 > pK»l!8

bitten wir
baldigst

zu ertheilen , damit /
prompte Aus - I

führung gesichert !
find st

den Fabrikanten I
von Britauula -

Waare «
und

bleisreierSythonS :
Gebr Nvelle ,
Lüd enscheid fWestfaleu ) .

Fpielwerke
fvon 4 bis 120 Stücke spielend ; Pracht -,
«werke mit Glockenspiel, Trommel undD
«Glockenspiel, Himmelsstimmen , Man -f
jdoline , Expression rc. Ferner :

Spieldose »
«von 2 bis 16 Stücke spielend , Neceffai-I
kres, Cigarrenständer , Schweizerhäus -!
Ichen , Photographiealbnms , Schreib -«
kzeuge , Handschuhkasten , Briefbeschwerer,«
»Cigarren - EtniS , Tabaks - u . Zündholz -l
»dosen , Arbeitstische, Flaschen , Bierglä -!
»ser, Portemonnaies , Stühle rc ., alles«
«mit Musik. Stets das Neueste empfiehlt̂

I . H. Heller , Bern .
Preiscourante versende franko.

Nur wer direkt bezieht , erhält Heller-I
Ische Werke,429 . 3.

734 . 2. Gaggenau .

Erlen Stamm-Holz
wird zu kaufen gesucht !

Eisenwerk Gaggenau .
775 . 2 . Frei -

^ bürg i. B .
Verlorner

Hund.
Ein brauner lang¬

haariger Hühnerhund mit weißem HalS,
Brust und Pfoten , auf den Ruf Stop ge¬
hend , ging auf der Reise in der Nähe
von Offenburg verloren . Ich sichere Dem¬
jenigen, welcher mir denselbenwieder zurück¬
schickt , eine gute Belohnung .

Adresse . Graf v . Helmstatt
Freiburg i . Br>,

Friedrichstraße Nr . 13^
832. 1. Wo ein tüchtiger

Sleuerperäquatur - Getnife
gegen guten Gehalt Anstellung findet und
dem auch Nebenverdienst außer een Bureau -
stuvden zugesichert wird , sagt die Expedition
dieses Blattes .

829 . 1. Neckarbifchofs-
heim .
Erledigte Stelle.

Die hiesige israelitische Rc-
ligionslehrer- und Cantorstelle
nebst Gemeindeschreiberei ist in
Erledigung gekommen und so¬
gleich zu besetzen .

Der Gehalt ist fix 400 fl.
per Jahr nebst Schulgeld von
ca. 25 Kindern L 1 fl . 12 kr. ,
freie Wohnung und sonstige
Accidenzien .

Die Gemeinde Waibstadt
war bisher Filiale der hiesigen
StKle , wird sich wahrschein¬
lich wieder derselben anschlie¬
ßen , mit einem Ertragchalt
von 70 fl.

Bewerber um diese Stelle
werden hiemit aufgefordert,
ihre Gesuche

binnen 4 Wochen
unter Beilage der Zeugnisse
über Tüchtigkeit bei dem Unter¬
zeichneten Synagogenratheein¬
zureichen.

Ledige Bewerber erhalten
den Vorzug .

Neckarbischossheim , den 1 .
Dezember 1873.

Der Synagogenrath.
Böhm .

Wolfs .

8l6 . 1. Bruchsal .

Wein -Versteigerung.
Wegen Geichästsveränderung läßt Herr

M. Schwarz im Badischen Hos (Poü ) da-
hier Mittwoch reu 9. Dezember , Nach¬
mittags 2 Uhr, 5900 Liter verschiedene
Sorten rcingehaltene Weine versteigern.

Bruchsal, den 3 . Dezember 1873.
F . W. Wciuspach,

Commisstonär .

Bürgerliche Rechtspflege .
OrffeutlicheAufforderungen.

A .699 . Nr . 31,163 . Pforzheim . Der
Firma Ferd . Achilles u . Cie . in Berlin
kam ein von ihr am 20 . d. M . ausgestellter,
am 20 . Januar k. I . verfallender Wechsel
über den Betrag von 58 Thlr . 23 Sgr .
9Ps . , welchen Tapetenhändler Spitzen¬
der a hier acceptirt hatte , abhanden.

Auf Antrag obiger Firma und mit Bezug
auf Artikel 37 der W . O . und deS Art . 4 deS
E .Gcs. zur W .O . wird der derzeitige Inha¬
ber dieses Wechsels aufgekordert, sein Recht
an solchen längstens

binnen 4 Wochen
von obigem Versalltag an hier darzulegen,
widrigenS der Wechsel für kraftlos erklärt
würde.

Pforzheim , den 28. November 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .
Strafrechtspflege .
Laduuge » »od Fahndungeu.

A.726 . Nr . 6529 . SchoPfheiw . DaS
Großh . Bezirksamt dahier hat gegen den
verheirathcten , 29 Jahre alten Wehrmann
Wilhelm Kirchhof er von Adelhausen und
gegen den ledigen , 26 Jahre alten Reservi¬
sten Jakob Friedrich Homberger von
Schwand , GemeindeTegernau , Anklage we¬
gen unerlaubter Auswanderung (8 360
Ziff . 3 deS R .St .G .B .) erhoben und gegen
Jeden eine Geldstrafe von 20 Thalern bean¬
tragt . Zur Hauptverhandlung dieser Sa¬
chen wird Tagsahrt auf
Dienstag den 30 . Dezemb . d . I . ,

Vormittags * ,9 Uhr ,
anberaumt , und werden hiezu die Angeklag¬
ten gemäß KK 9,10 Abs . 2 , nnd 11 des Ge¬
setzes über das Verfahren in Polizeisachen
mit dem Ansitzen anher vorgeladen, daß im
Falle ihres Ausbleibens das llrtheil nach dem
Ergebniß der Untersuchung würde gefällt
werden.

Schvpsheim, den 29. November 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .

Berm . Bekanntmachung ^ .
795 . 1. Nr . 8558 . Mannheim .

Wollteppich Lieferung.
Wir bedürjen ungesähr

180 Stück einschläfrigeWolldecken ,
50 Suicl zweischläfrigeWolldecken ,

guter Qualität , welche im L oumissions-
wege in Liescrnug begeben werden sollen.

Lieferung; lustige werden eingeladen, ihre
Angebote verschlossen und mit der Bezeich¬
nung „ Wollteppich-Lieferung" versehen bis
längstens 19 . Dezember d . I . » an welchem
Tage Vormittags 11 Uhr die SoumissionS -
eröffnung ststtfindet , unter Anschluß eines
Mustecteppichs portofrei bei uuS einzu-
reichen.

Die Bedingungen können jederzeit bei
uns eingesehen oder auch auf Verlangen
mitgetheilt werden.

Mannheim , den 30 . November 1873.
Großh . bad . LandeSgefängviß- Verwaltunz .
"

794. 1. Lah r .

SteucrperäquaLions -
Gehilfen,

zwei weitere, die sich über gute Dienst¬
leistungen ausweisen können, finden von
jetzt an , oder erst später, dauernde Beschäf¬
tigung mit zugefichertemJahreseinkommen
von mindestens 6cB st. bei

Steuerperäquator Ränder in Lahr .
772. 2. Karlsruhe .

Straßenmeistcrstelle.
Die Unterzeichnete Stelle beabsichtigt

einen zweiten Straßenmeister anzustelleu.
Bewerber um diese Stelle wollen sich,

unter Vorlage von Zeugnissen in Abschrift ,
bis spätesteuS den 15. Dezember d. I .
schriftlich an uns wenden.

Karlsruhe , den 30 . November 1873.
Städt . Wasser- und Straßenbauawk

Karlsruhe . .
171. 2. B o x b c r g.

Gehilfen-Stelle .
Einen tüchtigen und soliden Steuerperä -

quationsgehilsen sucht gegen entsprechenden
Gehalt zum baldigen Eintritt .

Boxberg, Len 29 . November 1873.
Steuerperäquator ,

F rank ._
8,827 . Hörnberg . Auf 10. Februar
1873 wird die 1. Gehilsenstelle hier fter ;

Bruck » « d Berlag drr A. Brann ' schea H « sb « chdr » " erri . (Mit « uer Bellas «.-
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